ſtarken Ueberheizen die Schuld 
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Lodz, Petrikauerstrasse 123. 1 


NB. Am Sbintag, den 21. Dezember wird das M 


Die latten fünf Berftelkingen, — Heute Damen meitgeltig. 


Zirkus 

3 ö 8 5 11 
„Tekatlene 

Targowy⸗Nunek. 

Telephon Nr. 21.68. 


Am Mittwoch, den 16. 
Dezember. findet eine 

> große Non plus ultra- 
> Borſtellung zum Be⸗ 

5 N nefiz des bekannten 
TER: Kunfireiters Herrn Ba- 

janowekl und des fleinſten Clomns der Welt, Wolodia 
isehishik ſtatt. Die Veneftzianten bereiten heute viele 
Neuheiten vor. Der kleine Clown Tſchiſhik wird heute das 
Publikum den ganzen Abend hindurch beluſtigen. Heute 
wird Tſchiſhik als Kunſtreiter, Akrobat, Tänzer, Erzähler, 
Eauilibriſt u. ſ. w. auftreten. Zum Schluß gelangt die 
große komi ſche Pantomime „Der Balkankrieg“ zur Vor⸗ 
führung, Mitwirkang des bekannten Wannemann, M-lle 
Melas mit ihrem wundervollen elektriſchen Wagen, des 
Dreſſeuis Herrn Henri und des ganzen Zirtusperfonalß. 
Preiſe der Plätze gewöhnliche. Jeder, der ein Billet lölt, 
Bat das Recht, eine Dame frei einzuführen, oder zwei Damen 
gehen auf ein Billeik. 065 7 


Heute Rainder ocr stellung 


eginn ½4 Uhr 
5 Uhr⸗ 


ö wach ſene 10 und 
20 Kop. 06539 


Der Brand des Schloſſes 
zu Schwerin. 

Der Weſtflügel und der Turm mit der gol⸗ 
denen Treppe zerſtört. — Viele Kunſtge⸗ 
genſtände vernichtet. — Das Geheimarchlv 
gerettet. — Zwei Millionen Braudſchaden⸗ 
Das Feuer, dem, wie ſchon gemeldek, das 
großherzorgliche Schloß in Schwerin zum Opfer 
fiel, brach Sonntag abend gegen 9½ Uhr im 
Eliſabethfaal II aus. Wodurch der Brand ent⸗ 
ſtanden iſt, wird wohl niemals aufgeklärt wer⸗ 
den können. Erſt war an der Brandſtelle das 
Gerücht verbreitet, das Feuer ſei bei einer 
Kinovorführ ung durch den Brand eines Films 
entſtan den. Nach Erkundigungen an maßge⸗ 
bender Stelle ſteht aber ſeſt, daß die Kinovor⸗ 
fährung erſt ſtattfinden ſollte, alſo mit dem 
Ausbruch des Feuers nicht in Verbindung 
ſtehen kann. Wenn man andere rſeits einem 
gibt, ſo mus 
werden, daß in dem Teil des Schlol⸗ 
ſes, in dem das Feuer ausgekommen ist. über⸗ 
haupt nicht gehetzt worden iii. Auch Kurz“ 
ſchluß wird von den Angeſtellten als Ut⸗ 
ſache des Brandes genannt. Dem widerspricht 
aber die Anlage in den ausgebrannten Zimmern. 
Von anderer Seite wird auch Brandſuftung 
angegeben, und zwar ſoll es fig um den Rache 
Sees dor viersenm entlaffenen Ber 


feſtgeſtellt 


— Beilagen: 1) Humoriſtiſ 
Redaktion, Expedition, Annonee 
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Papierhandlung, 


agazin den ganzen Nachmlitag offen sein. 


dienſteten 
ſes genau gekannt hat. Bei der ſchweren Zu⸗ 
gänalichkeit des Zimmers, in dem der Brand 
auskam, ſteht aber auch dieſe Annahme auf 
ſchwachen Füßen. 
Der Großherzog war erſt um ſechs Uhr 
aus Roſtock zurückgekehrt und ſaß mit ſeiner 
Familie gerade bei der Abendtafel, als das 
Feuer ausbrach. Die Fürſtlichkeiten mußten 
im Funkenregen das Schloß verlaſſen und nach 
dem Palais der Großherzogin Marie überſie⸗ 
deln. Das Feuer griff mit raſender Schnellig⸗ 
keit um ſich. Beſonders verhängnisvoll wirkte 
der neben dem Eliſabethzimmer befindliche Rie⸗ 
ſenraum, der niemals ausgebaut worden iſt. 
Seit der Errichtung des Schſoſſes iſt dieſer 
durch zwei Etagen gehende Raum nicht einmal 
mit Mortel ausgeputzt worden. In dieſen 
Raum brachen die Flammen zuerſt ein. Die 
Fenſter ſprangen von der Hitze und der heftige 
Weſtſturm fachte die Flammen jetzt zu einer 
furchtbaren Glut an. In einem Zeitraum von 
etwa 20 Minuten hatte das Feuer die beiden 
darüber gelegenen Etagen durchbrochen. Schon 
nach 15 weiteren Minuten ſtand der Goldene 
Saal in Flammen, und die zu ihm führende 
goldene Treppe ſtürzte krachend zuſammen. Von 
den in dem brennenden Zimmer befindlichen 
Möbeln konnte fo gut wie nichts gerettet were 
den. Die Flammen hatten inzwiſchen Eingang 
in den Südturm gefunden. Wenige Sekunden 
ſpäter fraß ſich das Feuer am Holzzeländer in 
die Höge, und nach zwei Minuten war das 
gauze Innere des gewaltigen mafſiven Burg⸗ 


handeln, der alle Räume des Shloſ⸗ 


turms eme Feuerſäule. Die Fenſter ſprangen 
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kürrend auseinander, und nun konnten die 


Flammen ungehindert zum Südtrakt des 


Schloſſes vordringen. Die einzelnen Teile des 


Schlofſes, das ein Sechseck bildet, find von Hofbau⸗ 


rat Vemmler nachträglich durch Brandmauern 
voneinander getrennt wordene Durch dieſe Brand⸗ 


beiden Seen zum Stehen, Schauerlich ſchön 1 


| 


mauern kamen die Flammen ſchließlich nach 


Gründer Johann Peterſilae. 


Mittwoch, den 4. (17.) Dezember 1913. | 
che Wochenbeilage, 2) Illustrierte Sonntagsbeilage und 3) „Frauen- Zeitung“ jeden Mittwoch. | 
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wirkte es, als das mit Kupferplatten belegte 


Auftäumungsarbeiten 


J. 


— — 


Dach in Flammen aufıing. Eine rieſige Feuer 
garbe, die einen Funkenregen weit über den 


See warf, bezeichnete den Augenblick, da die 


Flammen durchbrachen. Das Kupfer ſchmolz 
und färbte die ungeheure Fenermaffe völlig 
grün. Auch die herrliche goldene Kuppel wurde 
ſchon von den Flammen umzingelt, als der 
Sturm, der den ganzen Tag über getobt hatte, 
nachließ. Jetzt erſt war an eine wirkſame 
Löſcharbeit zu denken 3 


Die Schweriner Feuerwehr, die zuerſt an 


der Brandſtelle arſchien, war dem Feuer gegen⸗ 


üher völlig machtlos: fie hatte nicht genügend 
Leute und Spritzenmaterial zur Verfügung, um 
der Flammen Herr zu werden. Sie mußte 
ſich mit ihrer einen Spritze und den fünf 
Schläuchen darauf beſchränken, den Hauptteil 
des fünſſtöckigen Schloſſes vor den Flammen 
zu bewahren. Große Schwierigkeiten bereitete 
der Sturm, der das Waſſer beiſeite trieb. Auch 
die Schloßſpritze vermochte nichts auszurichten. 
Gegen 2 Uhr erſchien, nachdem die Schweriner 
Garniſon alarmiert war, in einem Extrazuge 
die telegraphiſch herbeigerufene Roſtocker Feuer⸗ 
wehr mit mehreren Tampfſpritzen, und kurz 


nach 3 Uhr kam ebenfalls in einem Extrazuge 


die Hamburger Feuerwehr mit vier Dampf⸗ 
ſpritzen und einer Automobilſpritze. Erſt jetzt 
konnte man an ein energiſches Eingreifen 
denken. Faſt übermenſchliche Anſtrengungen 
würden gemacht, um das unmittelbar unter 
dem Elifabethſaal aufbewahrte Seheimarchid 
zu retten. Wahllos wurden die Akten auf 
Wagen, die ſchleunigſt von der Karferne des 
60. Artillerieregiments und dem Marſtall her⸗ 
beigeſchafft wurden, verladen und in Sicherheit 
gebracht. Ein Teil des Archivs fand im Stadt⸗ 
theater einſtweilen Unterkunft. Die Räume des 
Archivs ſind völlig ausgebrannt. 5 


Der Schaden, der durch das Feuer vernr⸗ 
ſacht wurde, iſt ſehr groß. Man ſpricht, ganz 
abgeſehen non den vielen unerſetzlichen Kunſt⸗ 
ſchätzen, von einem Verluſt von etwa zwei 
Millionen Mark, die von verſchiedenen Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften zu erſetzen find, Ver⸗ 
brannt ſind namentlich viele wertvolle! Gobe⸗ 
lins, alte Möbel und Bilder, an die ſich Fa⸗ 
milienerinnerungen knüpfen. Die Zimmer der 
Großherzozinmutter Anaſtaſia ſind ſtark beſchä⸗ 
digt. Die Jagdhalle, in der ſich die“ Waffen⸗ 
ſammlung des Großherzogs beſand, iſt völlig 
vernichtet, Eine kleine Kanonade entſtand, als 
die in der Jagdhalle aufbewahrten Jagdpatro⸗ 
nen gegen 1 Uhr hintereinander explodierten. 
Dagegen find das berühmte Haupipoctal und 
der Johann⸗Albreczts⸗Bau mu ſeinen wert⸗ 
vollen Terrakotten verjchont geblieben. Die 
werden viele Tage in 
An] pruch nehmen. ö 
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ie Eiſenbahnkataſtrophe 
in Sachſen. 


Een Perfonenzug unter den Trümmern 
eines Tunnels. 


86 


Ein fürchibares Unglück, hervorgerufen dur ch 
einen mit dem Unwelter zuſammenhängenden 
Felseinſturz, hat ſich in dem Tunnel des ſa⸗ 
genumwobenen Harras⸗Felſens zwiſchen Gun⸗ 
nersdorf und Braunsdorf in Sachſen ereignet. 
Noch iſt man über die Zahl der Todesopfer 
im ungewiſſen, fo viel ſteht aber leider jetzt 
ſchon feſt, daß die Kataſtrophe zahlreiche Men⸗ 
ſchenleben gefordert und viele Verletzungen zur 
Folge gehaht hat. Aus Chemnitz werden über 
das Unglück noch folgende Einzelheiten ge⸗ 
maldet. 5 e 

Der von Roßwein kommende, um 10 Uhr 
44 Miauten in Chemnitz fällige Perſonenzug 
hatte Sonntag abend den Tunnel des Harras 
felſens zwiſchen Braunsdorf und Gunnersdorf, 
bereits mit Lokomotive und zwei Wagen paſ⸗ 
ſtert, als plötzlich im Innern des Tunnels un⸗ 


geheure Felsmaſſen, die vermutlich ſchon loſe 


hingen und nun durch die Erſchütterung des 
ausfahrenden Zuges gänzlich gelöſt wurden, 
bereinbrachen und ihn ſofort zum Stehen brach⸗ 
ten. Im nächſten Augenblick hörke man neben 
dem Krachen der Wände und Eiſenteile das 
Schreien der Unglücklichen, die in dem fürchter⸗ 
lichen Durcheinanber in der Finſternis des 
Tunnels unter Geſteinsmaſſen und Wagen⸗ 
trümmern eingekeilt lagen. Von der Chemnitzer 


und von der Frankenberger Seite her werden 


die Reliungs⸗ und Freilegungsarbeiten einge ⸗ 
leitet. Bisher konnte man zehn Tote und 

fünfzehn Schwerverletzte ans Tageslicht ſchaf⸗ 
fen, Vier Tote ſollen ſich noch unter den 

Trümmern gefinden. Mehrere Wagen find voll⸗ 

ſtäpdig zerrkümmert, andere wieder ineinander⸗ 
geſchoben. Die Verletzten find in die Kranken⸗ 
häufer nach Chemnitz und Frankenberg gebracht 

worden. Die Namen der Toten und Verwun⸗ 
deten konnten bisher noch nicht zuverläſſig 
feſtgeſtellt werden. Es befinden ſich Das 

runter ein Oberlehrer m Haupt aus Chem⸗ 

nitz und ein junger Mann aus der Heinſtraße 

daſelbſt, die ſich im Frankenberger Krankenhaus 

befinden. Der Zug war hauptſächlich von Per⸗ 

ſonen aus Chemnitz, Fraukenberg, Hainichen, 

Gunners dorf und Brauns dorf beſetzt. Das Un⸗ 

wetter am Abend, bei dem mun auch ein Teo⸗ 

dürfte die Urſache des 

Tunneleinſturzes und ſomit des Eiſenbahnun⸗ 

glücks, geworden ſein. i 

Jn der amtlichen Darſtellung wird der Um⸗ 

fang des Eiſenbahnunglücks als nicht ſo be⸗ 

deutend angegeben. Dieſer lautet: Als der 

abends 9 Uhr 7 Minuten von Roßwein nach 

Themnitz abgefahrene Perſonenzug Ne. 1414 

zwiſchen Gunnersdorf und Braunsdorf den 

Tunnel des Harrasſelſens paflierte, ſtürzte dis 
Stirnſeite an der Ausfahrt des Tunnels infolge 
einer erdbebenartigen Erſchülterung ein. Die 

heranbrauſende Lokomotive fuhr auf die Trüm⸗ 

mer auf und blieb in den Steinmaſſeu ſtecken. 
Die ſechs nachfolgenden Wagen wurden ins 

einander geschoben. Ein Reifeuder namens 


Walter Baetzler aus Chemnitz wurde geibtet, 


während etwa ſechs Perſonen ſchwer und ſter 
benundzwanzig lelcht verletzt wurden. Ver Prä⸗ 
ſident der Staatsbahn hat ſich mit Begletiung 
ſoſort nach der Unſallſtelle begeben. Vis 
Aufräumüagsarveiten find noch im Wange, und 
man regnet damit, daß noch weitere Tole unter 
den Trümmern liegen. Wer Verkehr wirs euch 
Umſteigen bzw. Umleitung aufrecht erhalten, 


Ausland. 
Das neue Kommando des deutſchen 
Kronprinzen. 


Wie dem „Berl. Lok⸗Anz.“ von aut unter 
richteter Seite gemeldet wird, iſt der Kronprinz 
nickt in den Großen Generalſtab verſetzt, fon 
dern zum Großen Generalſtab kommandiert 
worden. Er wird demnach nicht die Uniform 

des Generalſtabes, ſondern die Uniform des 
Danziger (Erſten Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1) 
weiter tragen. Die plötzliche Abberufung des 
Kronprinzen nach Berlin hat in Danzig allge⸗ 
mein überraſcht, zumal offiziell alle Vorberei⸗ 
tungen für den weiteren Aufenthalt des Kron ⸗ 
prinzen in Danzig bis zum Herbſt 1914 ges 
troffen waren. So war im vorigen Quar- 
tal der Mietkontraktt mit der Beſttzerin 
der kronprinzlichen Villa ſowie die Miete 
pflicht des Hofmarſchallamtes u. ſ. w. bis 
30. September 1914 verlängert worden. In⸗ 
folgedeſſen war die kronprinzliche Villa auch 
rſt zum 1. Oktober 1914 an den neuen Ges 
neralinſpekteur Generaloberſt v. Prittwitz und 
Giffron vermietet. Ferner wurde noch im Sep⸗ 
tember durch das. Kronprinzliche Hofmarſchall⸗ 
amt offiziell bekanntgegeben, daß auf Wunſch 
des Kronprinzen durch einen beſonderen Erlaß 
des Kaiſers das Danziger Kommando bis zum 
angegebenen Zeitpunkt verlängert ſei. Die Kai⸗ 
ſerliche Kabinettsorder, welche die Abberufung 
des Kronprinzen verfügt, lautet dahin, daß der 
Kronprinz von der Stellung als Kommandant 
der erſten Leibhuſaren enthoben tft, A la suite 
des Regiments bleibt und zur Dienſtleiſtung 
beim Großen Generalſtab kommandiert iſt. 


Lokales. 


Lodz, den 17. Dezember. 


K. Zum Beſuch der Geheimrats Kaſſo 
in Lodz. Während der Anweſenheit des Mi⸗ 
niſters der Vol ksaufklärung Geheimrates Kaſſo 
in Lodz überreichte ihm ein hieſiger jüdiſcher 
Kaufmann ein Geſuch, in welchem er den Mi⸗ 
niſter bat, zu veranlaſſen, daß ſein Sohn, der 
im Auguſt dieſes Jahres an einem der hieſtgen 
Krons⸗Gymnaſien das Aufnahmeexamen für die 
erſte Klaſſe beſtanden hat, aber wegen der be⸗ 
ſtehenden Prozentnorm nicht aufgenommen wurde, 
über die Norm aufgenommen werde. Vorge⸗ 
ſtern erhielt nun der betreffende Kaufmann aus 
dem Miniſterium die Antwort, daß ſein Ge⸗ 
ſuch nicht berückſichtigt wurde und ſein Sohn 
nicht aufgenommen werden kann. f 


K. Perſonalnachricht. Geſtern trafen aus 
Warſchau der Präſes der Verwaltung der 
Feuerverſicherung im Königreich Polen Wirk⸗ 
licher Staatsrat Matwejew, ſowie der In⸗ 
ſpektor dieſer Verwaltung Kowalski hier ein. 
Sie intereſſierten ſich für das Feuerwehrweſen 
in Lodz, beſuchten auch Baluty und Radogos zez, 
wo bekanntlich eine Feuerwehr ins Leben ge⸗ 
rufen werden ſoll; ferner beſichtigten ſie einge⸗ 
hend den Neubau des Grand Hotels. 


K. Aus der Geſellſchaft. Geſtern wurde 
hier die Trauung des Frl. Ada Konie, Tochter 
des Lodzer Kaufmanns Dr. Konic, mit Herrn 
Miecmslaw Reicher, Mitinhaber der Spedi⸗ 
tionsfirma A. Reicher u. Co. Sosnowiee, voll⸗ 
zogen. Die Hochzeitsfeier fand in den Sälen 
des Grand⸗Hotels ſtatt. 


Die Angelegenheit der Gründung einer 
ſelbſtändigen Geſellſchaft zur Beaufſichti⸗ 
gung von Dampfkeſſeln in Lodz iſt, wie wir 
erfahren, vom Miniſterium abſchlägig entſchie⸗ 
den worden. . 

Der Handelsminiſter beflätigte die Reſolu⸗ 
tion des Kongreſſes ſämtlicher Keſſelkontroll⸗ 
Vereine, worin die Forderung aufgeſtellt wurde, 
daß das ganze Reich in einzelne Bezirke geteilt 
werde, u. zw. Baku mit dem ganzen Kaukaſus, 
Warſchau mit dem Weichſelgebiet, dann die 
Bezirke von der Wolga, Kiew, Odeſſa, Riga, 
St.⸗Petersburg ſowie den Nordweſtlichen und 
Oeſtlichen Bezirk, in denen bereits Keſſelkont⸗ 
rollvereine exiſtieren, und daß die Bildung 
eines neuen Vereins nicht geſtattet werden ſolle. 
Der Beſchluß an fo maßgebender Stelle iſt 
Darauf zurückzuführen, daß das Miniſterium 
ſich von der erfolgreichen Tätigkeit der be⸗ 
ſtehenden Vereine überzeugt hat und ihnen 
beſtändige und ſichere Mittel zu gewähyrleiſten 
bereit iſt. Den Vereinen ſoll die Pflicht der 
Kontrolle nicht allein in den wichtigſten In⸗ 
duftrie⸗Zentren, die die Koſten einer derartigen 
Kontrolle leicht zu tragen vermögen, ſondern 
auch in den ärmeren Ackerbaugebieten übertra⸗ 
gen werden. Weiter ſoll den erſtarkenden Ver⸗ 
einen die Möglichkeit geboten werden, eine 
Elite von Spezialiſten heranzubilden, die ſich 
nicht nur mit der Ueberwachung der Dampf⸗ 
keſſel befaſſen, ſondern auch in den Fragen des 


rationellen und ökonomiſchen Betriebes, des 


Dampſmaſchinen und Motorweſens und was 


Damit zuſammenhängt, genau Beſcheid wiſſen 
Nicht in letzter Linie möchte dis Behürde die 
Bebeitzinipetian, W {ehe erf ür an Bild L. 6 


einer Natur zu erüzen gat, von der 
Dampfkeſſelkentralle inzlich entfalten und aus 
dieſem runde die Teilnahme der einzelnen 
Induſtriellen an den Beſtrebungen des Vereins 
veranlaſſen. 

Morgen (Donnerstag) findet im Lokale des 
Lodzer Bureaus der Warſchauer Geſellſchaft 
(Petrikauerſtraße Nr. 103) um 8 Uhr abends 
eine Konferenz ſtatt, zu der die Herren Fabri⸗ 
kanten geladen ſind z 


Weihnachtsfeier im Hilfsverein Deut⸗ 
ſcher Reichsangehöriger. (Eingeſandt). Dank 
der Spenden vieler Mitglieder und Gönner des 
Bereins kann auch in dieſem Jahre wieder eine 
würdige Weihnachtsbeſcherung unſeren bedürf⸗ 


tig a Landsleuten bereitet werden; die Feier 


findet am Sonntag, den 21. Dezember, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im großen Saale des Lodzer 
Männergeſang⸗Vereins ſtatt. Zu Beginn der 
Feier werden bei brennendem Tannenbaume die 
zu Beſcherenden mit Kaffee und Kuchen be⸗ 
wirtet, worauf muſtkaliſch⸗dr amatiſche Untere 
haltungen geboten werden, welche dem Weih⸗ 
nachtsfeſte eniiprehen. Für die dann folgende 
Beſcherung haben fleißige Hände des Damen⸗ 
Komitees geſorgt. Nach der offiziellen Feier 
findet ein gemütliches Beiſammenſein im un⸗ 
teren Saale ſtatt; Mitglieder und Freunde, 


beſonders aber die geehrten Spender des Hilfs⸗ 


vereins ſind herzlichſt eingeladen. / 


K. Liquidation einer Aktiengeſellſchaft. 
Wie wir erfahren. liquidiert eine alte, ſeit dem 
Jahre 1862 hier exiſtierende Seide nbandfabrik 
(früher S. Cjamanski und ſeit dem Jahre 1903 
Aktiengeſellſchaft S. Czamanski) laut Beſchluß 
der Generalverſammlung der Aktionäre ihre 
Geſchäfte. Der Hauptgrund dieſ er bedauerlichen 
Beſchlußfaſſung iſt in den bedeutenden Verluſten, 
die ſie in den letzten Jahren nicht nur bei den 
Kunden, ſondern auch durch die Ardeitseinſtel⸗ 
lungen erlitten hat, zu ſu hen. Außerdem war 
er ihr unmöglich, den Moskauer Firmen, bei 
welchen die Arbeitslöhne bedeutend niedr iger 
find, Konkurrenz zu bieten. Mit der Liquida⸗ 
tion der Aktiengeſellſchaft wurden 3 Herren bes 
traut. Sämtliche mit der Firma in geſchäft⸗ 
licher Verbindung ſtehende Firmen wurden durch 
Zirkulare von obiger Beſchlußfaſſung in Kenat⸗ 
nis geſetzt. Es wäre bedauerlich, wenn dieſes 
Unternehmen, das dieſe Brauche in unſerem 
Lande eingeführt hat, ganz verſchwinden würde. 
Wie verlautet, find Anzeichen vor) anden, daß 
einige Aktionäre nach Li quidierung der Aktien⸗ 
gefellſchaft, das Geſchält unter der urſprüagli⸗ 
chen Firma weiter führen werden. 


r. Die Ernte im Königreich Polen. Der 
Ernteſtand im Königreich Polen für den ver⸗ 


gangenen Sommer ſtellt ſich wie folgt dar: 
Im Warſchauer, Blocker, Radomer, Suwalsker 


und Siedlecer Gouvernement mehr als genü⸗ 


gend, im Kaliſcher, Kielcer und Lubliner Gou⸗ 
verne ment bedeutend mehr als genügend und 
nur im Petrikau Gouvernement faſt genügend, 


K. Gemäldeausſtellung. Der War ſchauer 
Generalgouverneur geſtattete dem hieſigen Kunft⸗ 
maler Karl Ende, eine permanente Ausſtellung 
ſeiner Gemälde ſowie auh ſolcher anderer 
Kunſt maler in Lodz zu eröffnen. 8 


K. Adminiſtrative Beſtrafung. Der Pr 
trifauer Gouberneur beſtrafte den Lodzer Haus⸗ 
beſitzer Ludwig Racencki mit 50 Rol. oder 
2 Wochen Arreſt, weil er feinem Haus wächter 
keine entſprechende Wohnung zur Verfügung 
ſtellte. N 


x. Bermißter Seiſteskranker. Der bei 
ſeinem Bruder an der Kiewskaſtraße Nr. 4 
wohnhafte geiſteskranke Johann Neumann, 25 
Jahre alt, verließ vor drei Monaten die Wade 
nung und iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. 
Er trägt ein blaukarr iertes Hemd und eine 
Alpakajacke. Wer über den Verbleib des 
Geiſteskranken etwas weiß, wird gebeten, unter 
obiger Adreſſe Mitteilung zu machen. 


r. Mord oder Selbſtmord? Geſtern 
um 8 Uhr abends bemerkten Paſſaaten vor 
dem Hauſe Nr. 12 an der Karolewer Cyauſſ ee 
eine im Rinnſtein liegende bewaäſtloſe Frau. 
Der Arzt der alarmierten Rettungsſtation 
konnte nur den bereits eingetretenen Tod der 
Unbekannten feſtſtellen. Einige Wunden am 
Halſe ließen die Vermutung auftau hen, daß 
die Frau ermordet wurde. Die von dem Vor⸗ 
gefallenen in Kenntnis geſetzte Polizei ſtellte 
feſt, daß die Tote die Gattin des im Hauſe 
Nr. 26 an der gleichen Chauſſee wognhaften 
Lehmann, Marianna, 33 Jahre alt iſt. Wie 
der von der Polizei befragte Satte der L. an⸗ 
gibt, war dieſe jeit Freitag vom Hauſe abwe⸗ 
ſend, wo ſie ſtets im Streit mit igm, dem 
Manne, und den Kindern gelebt habe. Ferner 
ſtellte die Polizei feſt, daß die Tote am geſtri⸗ 
gen Abend noch ihre Freundin Hiller im Hauſe 
Nr. 12 an der Karolewer Cgauſſee beſucht 
hatte. Die befragten Eheleute Hiller gaben an, 
daß dia L. bei ihnen eine größere Doſis Kar⸗ 
boljäure getrunken hatte, um ſich zu vergiften. 
Als fie gemerkt habe, daß die Doſts nicht ge⸗ 
nüzend wirke, habe fie ſich mit einer Schere 
die Wunden am Halſe beigebracht, die ihre n 
Tod gerbeiführten. Um den Scherereien zu ent⸗ 
gehen, habe daun der Sohn des Hauswirts 
Kowalsft die Leiche der 2, auf die Straße ges 
chat. Die Polizei ima diese Aagaben 
keptiſtz auf und iſt bemüht 5 

5 ! Sach 2 bring: 2 


„oder Zeftuna — Mämnh, den 4 7) Dezember 1913. 


x Schlägerei. Geſtern um 3½ Ur nich⸗ 
mittags wurde vor dem Hauſe Ne. 12 an der 
Srebrzynskaſtraße der 21-jährige Fleiſ her Jo⸗ 
ſef Kowalski überfallen und mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand am Kopfe und im Geſicht verletzt. 


Die erſte Hilfe erteilte ihm ein. Arzt der Ret⸗ 


tungsſtation. 


x. Ueberfall. Geſtern um 9 Uhr früh 
wurde in der Srebrzynskaſtraße, in der Nähe 
des Waldes, der 22. jährige Kabareitkünſtler 
Guſtav Gempel überfallen und durch Meſſer⸗ 
ſtiche in die Bruſt und an den Armen verletzt. 
Ein Arzt der alarmierten Rettungsſtat ion er⸗ 
teilte ihm die erſte Hilfe. N 

x. Unfälle In der Fabrik an der Sred⸗ 
niaſtraße Nr. 114 geriet die 36⸗jährige Anna 
Wilkoszewska mit dem linken Arm in das Ge 
triebe einer Maſchine und zog ſich eine Ver⸗ 
letzung zu. Vor dem Hauſe Nr. 21 an der 


Wschodniaſtraße wurde der 55. jährige Kutſche r 


Jan Jiynzli von einem Wagen überfahren 
und erlitt eine Verletzung am linken Bein. 
In beiden Fällen erteilte ein Arzt der Ret⸗ 
tungsſtation die erſte Hilfe. 


Lotterie (ohne Gewähr). Am 7. Ztehungstage 
der 5. Klaſſe der 201. Klaſſenlotierie des Königreichs 
Polen, fielen nachſtehende Einſäße auf folgende 
Nummern: 


öl. 100 auf Nr. 786 1341 1849 5588 6188 6177 
6728 8703 9071 9407 9846 11779 14408 15500 18080 
18900 21987 22504 22835. 


Rbl. 80 auf Nr.: 

58 73 86 130 80 215 55 78 835 81 400 5 12 88 
43 77 85 570 611 41 43 96 708 36 89 58 938 85 817 
81 40 50 98 916 64. N 

1012 15 60 1803 10 25 92 209 89 380 411 81 49 
64 501 21 66 88 72 665 80 792 94 929 58. 

2015 77 100 6 61 348 88 92 93 490 505 53 86 
617 24 37 60 63 69 709 82 85 871 910 64 67, 

3016 47 67 218 85 57 817 di 86 05 465 69 506 
27 41 60 643 72 715 948. - 

4021 85 114 26 45 220 57 303 23 39. 88 482 68 
508 11 60 28 672 740 83 811 71 500 31 78 91. 

B08 11 21 69 200 10 811 40 78 414 50 58 62 

64 88 512 88 655 94 760 64 67 875 80 903 40 48 
78 98. a N 

6151 75 248 58 883 89 67 435 508 25 46 838 41 
75 85 742 814 51 87 92 915 54. 

7024 83 43 80 101 10 46 217 43 45 840 49 85 
64 83 421 55 512 63 656 68 701 56 885 932 40. 

8023 98 118 29 38 49 76 206 57 89 318 88 61 
71 87 446 508 615 81 83 765 951 81 98. 

9034 43 118 897 425 520 51 71 624 88 759 61 
875 85 87 89 922 

10018 19 23 118 78 207 57 83 321 63 79 430 35 
61 74 505 12 18 43 44 51 636 39 46 72 771 839 63 
945 66 89. 1 f 

11087 140 52 53 222 33 52 78 505 17 401 28 35 
43 63 033 63 76 99 611 12 20 25 30 55 75 724 65 
818 56 di 73 53 801 dl. 

12000 5 10 48 113 72 219 57 88 373 90 510 14 
18 73 62 39 46 80 88 749 21 82 85 218 19 37 39 
75 92 911 83 78. aa 

13933 44 45 64 91 188 239 45 84 98 851 55 58 
69 72 90 401 25 52 240 605 49 84 701 7 14 31 42 
49 Tu 83 80 vs 835 0 83 Sol 42 43 ( 88. 

14005 32 34 58 123 81 95 247 52 84 85 83 338 
488 21 ul 98 812 18 28 28 48 82 77 708 53 845 2 

15010 59 18 25 43 55 79 241 32 60 85 404 29 
57 76 419 26 62 97 503 23 v1 600 35 43 62 733 41 
45 5 57 801 5 23 94 988. e i 

16002 4 64 80 159 94 207 25 57 821 60 87 94 
551 9 602 63 82 27 722 52 18 308 61 918 60 97. 

17001 60 63 80 90 130 42 50 200 90 99 Bit 26 
77 S8 402 5 50 72 601 2 61 67 709 19 23 24 29 
801 44 53 71 943 94. N 

180650 159 48 81 8% 291 92 447 73 518 26 40 45 
61 ers 701 40 81 93 821 32 48 77 905 40 52 72. 

1906 156 83 247 99 97 Bil 16 78 409 40 569 
84 88 634 724 46 49 821 49 74 75 939 75 96. 

2008 68 77 155 286 43 53 71 315 62 64 482 
512 85 507 59 Bi 814 22 921. 

21035 36 89 49 92 104 12 27 281 93 577 607 26 
97 770 811 12 91. BE 

22028 59 64 82 85 142 50 64 72 221 83 305 29 
93 480 29 500 40 3 80 600 46 715 18 19 21 23 52 
76 90 803 48 87 956, E 

23088 95 103 52 53 249 86 850 455 68 90. 


Gerichtschronik. 


r. Diebſtahlsprozeſſe. Vor der 2. Krimi⸗ 
nalabteilnng des Bezirksgerichts in Petrikau 
gelangten u. a. folgende Diebſtahlsprozeſſe zur 
Verhandlung: 1} Der wegen Diebſtayls bereits 
mehrfach vorbestrafte und vom Gericht der 
Rechte für verluſtig erklärte 60 Jahre alte 
Bauer der Gemeinde Bertochow, Kreis Sie⸗ 


in Lodz ein dem zum Markte gekommenen Gott⸗ 
fried Schulz gehöriges Pferd mit Wagen im 
Werte von etwa 300 Rol. geſtoglen zu haben. 
Der Angetlagte war vor Gericht geſtändig und 
wurde zu 3 Jahre und 8 Monaten Arreſtan⸗ 
tenkompagnie verurteitt, 2) Der 18 Jahre alte 
Einwogner des Kulnoer Kreiſes, Jan Licz⸗ 
kowski und der gleichfalls 18 Jahre alte Ein⸗ 
wohner der Gemeinde Nowoſolna, Kreis Lodz, 
Stefan Ploszaj, hatten ſich deshalb zu ver⸗ 
antworten, daß fie am 20. Juli vorigen Jul 
res auf der Nowomiejskaſtraße in Lodz einer 
gewiſſen Sura Slupowska aus der Taſche einen 
Beutel mit 20 Rol. Inhalt geſtoglen hatten. 
Beide Angeklagten bekannten ſich vor Gericht 
Dan, dr, Durch die Zeugenausſagen wurde 


igre Schuld erwieſen. Das Gericht ver⸗ 


naten 


urteilte Liezkawski zu 4 und Mloszai zu 3 
Sefdugü r. 2 


Operette „Die Suffragetten“ 


RR in ea er 


Teer, Kant und. Wissenschaft 


x. Polniſches Theater. Heute abend geht 
das Schauſpiel „Oele“ von Roſtand in Szene 
Morgen, Donnerstag, gelangt die Komödie 
„Siostra Helena“ zugunſten der dritten Kin. 
derbewahranſtalt zum erſten Mal zur Auffüh⸗ 
rung. 


x. Im Populären Theater geht 


in ne * 
Die natürlichen Kraftquellen der Welt. 

Von der Cambridge Univerſity Preß werden 
von Zeit zu Zeit kleine Abhandlungen veröffen 

tlicht. Unter den neueſten, die von beſonderem 
Intereſſe ſind, befindet ſich eine Abhandlung 
von Profeſfor A. H. Gibſon über die natürli⸗ 
chen Energiequellen der Welt. Das kleine Buch 
befaßt ſich mit dem Vorrat der Erde an Kohle 
und Oel, der Ausnutzung der Vegetation für 

Kraftzwecke, der Sonnenwärme, der Waſſerkraft 
ulm. Wenn der Verbrauch der Kohle im glei. 
chen Maßſtabe zunimmt wie in den letzten fünf 
Jahren, wird der Vorrat nach den Berechnun⸗ 
gen von Profeſſor Gibſon in 350 Jahren auf⸗ 
gebraucht ſein. Was die Oelvorräte anbetrifft, 
ſo ſind dieſe ſchwerer zu berechnen, die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit liegt jedoch vor, daß dieſe Oelab⸗ 
lagerungen lange vor der Erſchöpfung der Koh⸗ 

lenvorräte verfiegen werden. In Amerika gibt. 
es allerdings noch rieſige Oelllager. Aber ſelbſt 
wenn Kohle und Oel verbrachut find, bleib en 

immer noch, wie Profeſſor Gibſon erklärt, au⸗ 
dere Energiequellen übrig, wie zum Beiſpiel 
Sonnenwärme, die Pflanzenöle, Holz, Alkohol, 
Waſſer, Wind und die Gezeiten. Der Verfaſſer 
meint, daß in irgend einer Weiſe ſtets gent 

gend Kraft vorhanden fein wird, daß bie } 10 
duſtrien aber ſchließlich doch in die wüärmecch 
Klimate verlegt werden müſſen. Und auf diefs 
Weiſe würde die ältere Ziviliſation, die ſich 
auf Kohle als Energie ſtützt, neuen Ziviliſa⸗ 


tionszentzen weichen müſſen, und England und 


Deutſchland müßten wieder zum Ackerbau zu⸗ 
rückkehren. a 


Schwediſche Wikinger in Rußland. Dez 
ſchwediſche Archäologe T. J. Arne hat auf einer 
vierzehnmonatigen Studienreife die Beziehungen 
Schwedens zu Rußland in der Wikingerzeit 
ſtudiert und iſt mit der wiſſenſchaftlichen Pers 
arbeitung ſeiner zahlreichen, aus Muſeen und 
von Ausgrabungen ſtammenden Funde beſchäf. 
tigt. Beſonders wertvolle Funde lieferten die 
Ausgrabungsarbeiten im Gouvernement Char⸗ 
kom auf einem uralten kazariſchen Grabfelde. 
Die hier ausgegrabenen Gegenſtände weiſen den! 
ſelben Typ auf wie die von Björkö ſtammen⸗ 
den und berechtigen zu der Annahme, das 


ſchwediſche Wikinger ſchon Anfang des achten 


radz, Jan Wilczat, war angeklagt, am 26. Juli 
a. St. laufenden Jahres auf dem Waſferringe 


Jahrtunderts wolgaabwärts in dieſe Gegenden 
vorgedrungen find und Handels beziehungen an⸗ 
geknüpft harten. Dank einer Privatſpende war 
der Gelehrte in der Lage, eine Anzahl Fun de, 
füberne und bronzene Gegenſtände, gol dene 
Oorringe, eiſerne Waffen, allerlei Schmuck, ke⸗ 
ramiſche Gegenſtände perſiſche und arabiſche 
Münzen ſowie reichhaltiges anthropologiſches 
Piatertal in Form ganzer Skelette für das 
Hiſtoriſche Muſeum in Stodzolm zu erwerben. 
In den Gouvernements Jaroslaw und Wladi⸗ 
mir deckte Dr. Arne neben flawiſchen und ſin⸗ 
niſchen Gründungen auch eine ſchwediſche auf, 
die nach den Grabfunden zu urteilen aus dem 
neunten Jahrhundert ſtammte. . e 


tiſtiſchen Erſcheinungen: 


chen mit Leichtigkeit in die Höge gehoben wer⸗ 
den konnte und die „Antworten“ der ange! 
rufenen Geiſter erteilte. Womöglich noch packen ⸗ 

der war das Experiment des herumfliegenden 
Totenſchädels und des weißen Phantoms eines 
jungen Mädchens, das vor Jahren die Reife 
einer Geſellſchaft von Gelehrten nach Algier 
veranlaßt hatte. Der Totenkopf und nach ihm 
das Wejpenit tauchten urplöhtich auf der völlig 
dunklen Bügne auf, bewegten fih eine Zeitlang, 
anſcheinend frei in der Luft und verſchwanden⸗ 


dann ebeuſo geheimnisvoll, wie fie gekommen 
waren. Als der Saal a fe 8 


erleuchtet wurde, 
auf. Für die Durchfügrung dieſes Experiments 


Bühne, die 
e 
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Dij ie. Hundertjahrfeier des Jod. In 
wu on, in dem alten Hauſe in der Rue Monge 
Aurde eine Marmortaſel feſtlich ent hüllt, als 
kei ftakt zu einer Jahrhundertf eier, die Frank 

ch mit Stolz feſtlich begeht. Denn hund ert 
Jabre find verſtrichen, ſeitdem Clement im 
Inſtitut de France mitteilte, daß es dem A po» 
iheker Bernard Courtois gelungen ſei, einen 
neuen Stoff zu entdecken, von dem damals nie⸗ 
mand ahnte, welche große Bedeutung er nicht 
nur in der Chemie, ſondern vor alle m in der 
praktiſchen Heilkunde erlangen ſollte. Der neue 
Stoff, deſſen Auffindung damals in der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Welt ſo viel Aufſehen erregte, war 
das Jod, das wir alle kennen und das unge 
zäblten Millionen Erleichterung und Heilung 
von allerlei Leiden und Gebrechen geſchenkt 
hat. In den unruhigen Z eiten des 18. Jahr- 
hunderts beſchäftigte ein Problem die Chemie 
ker nicht weniger als die Staatsmänner: die 
Salpeterſorge. Bei all en damals verwendeten 
Pulverſorten bildete Sal peter drei Viertel der 
Be ſtand teile, die Sal petergewinnung genügte 
nicht mehr den Anfor derungen, in Schweden 
und Preußen begann man von Staats wegen 
Salpetergruben zu betreiben, und die Akademien 
von Berlin, Bern und Beſan con ſetzten Preiſe 
für die künſtliche Erzeugung von Salpeter aus. 
Damals entſtand auch in Dijon ein Salpeter⸗ 
werk, Bernard Courtois ließ feine Arbeiten im 
Laboratorium im. Stich, um ſich der neu aufe 
blühenden Industrie zu widmen. Auf feinem 
neuen Arbeitsgebiete machte er die Beobach⸗ 
tung. daß beim Verdampfen der aus verbrann⸗ 
ten Seealgen gewonnenen natronhaltigen Sal, 
peterlöſung die benutzten Kupferkeſſel ſehr ſchnell 
durchlöchert wurden, er ſuchte die Urſache die⸗ 
ſes Vorganges zu er forſchen und mach te dabei 
die Entdeckung, daß das Kupfer ſich mit einem 
Stoffe verband, der izm — und der Welt — 
unbekannt war. Im Verlaufe weiterer Unter⸗ 
ſuchungen gelang es ihm, Jod zu iſolie ren, er 
beobachtete die violetten Dämpfe, die von er⸗ 
wärmtem Jod aufſteige n, „aber“, ſo fügte er 
hinzu, „dieſer eigenartige und ſeltſame Stoff 
hat viele andere bemerkenswerte Eigenſchaften, 
die ſeine Auffin dung außerordentlich intereſſant 
machen.“ Zwei ſeiner Mitſchüler, Deformes 
und Clément, übernahmen es dann im Auf⸗ 
trage von Courtois, den neuentdeckten Stoff 
näher zu unterſuchen, und im Winter 
1813 konnte dem Inſtitut die Entdeckung 
emes neuen Elementes mitgeteilt werden. 
1820 wurde das Jod zum erſten Mal von 
einem Genfer Arzt in der Heilkunde angewandt, 
der in ihm „ein neues Heilmittel gegen den 
Kropf“ erblickte, und bald nahm das neue Ele⸗ 
ment im Heilweſen eine Rolle ein, die immer 
mehr an Bedeutung wuchs. Der Eatdecker aber, 
Courtois, mußte des Levens Miggeſchick erlei⸗ 
den; wägrend der von ihm entdeckte Skoff lei- 
nen Triumpyzug durch alle Länder antrat und 
eine neue Induftrie erſtreben ließ, verlor Cour⸗ 
1013, der jeiner Salpetergrube treugeblieben 
war, infolge der Einfügrung indiſchen Salpeters 
fein ganzes Vermögen. 


Deutſches Platin. Rußland war bisher 
das einzige Land der Welt, in dem in ausge⸗ 
dehnterem Maße Platin gewonnen wird; faſt 
die ganze etwa 12,000 Pfund jährlich betra⸗ 
gende Platinproduktion kommt aus dem Ural. 
Aber auch dort ſind die reichſten Lager all⸗ 
mählich erſchöpft, der Ertrag nimmt von Jahr 
zu Jahr ab. Zugleich aber wächſt die Nach⸗ 
frage nach dieſem ſeltenen und wegen ſeiner 
beſonderen Eigenſchaften zu beſtimmten Zwecken, 
z. B. in der elektriſchen und chemiſchen In⸗ 
duſtrie, unentbehrlichen Metall und die Folge 
iſt eine gewaltige Steigerung der Platinpreiſe. 
Es iſt bereits nahezu doppelt je teuer wie 
Gold. Man hat daher ſchon ſeit langem nach 
neuen Blalinlagerjtätten gefahndet, allein bis⸗ 
her ohne ſonderlichen Erfolg. Hier ſcheint nun 
ein reicher Platinfund in Deutſchland ganz 
neue Ausſichten zu eröffnen. In Wenden, im 
weſtſäliſchen Kreiſe Olpe, wird demnächſt das 
erſte größere deulſche Platinbergwerk eröffnet. 
Die in Betracht kommenden Grubenfelder waren 
eigentlich für den Abvau von Eiſen, Blei und 
Kupfer verliehen. Bei der Vornahme genauer 
Analyſen der durchfahrenen Geſteinſchichten 
machte man jedoch die unerwartete Entdeckung, 
daß dieſe einen außergewöhnlich großen Gehalt 
an Plalin beſitzen. 

Ein Scherzwort Paul Lindaus. Paul 
Lindau hat wieder einmal den Beweis dafür 
erbracht, daß er ſich trotz ſeines „vorgeſchrit⸗ 
tenen“ Alters — er vollendet im nächſten Juni 
fein 75. Lebensjahr — neben erfreulicher 
körperlicher Rüſtigkeit auch ſeinen lachenden 
Humor vollauf bewahrt hat. Vor kurzem er⸗ 
hielt er von einer ſehr hochgeſtellten Dame, die 
im gleichen Alter wie Paul Lindau ſteht und 
mit der ign jeit vielen Jahren herzliche Freund⸗ 
ſchaft verbindet, einen recht melancholiſch ge⸗ 
färbten Brief. Die Dame klagte darin ſchmerz⸗ 
lich über ihre ſortſchreitende Arterioſkleroſe, die 
bei ihr allerlei ftlörende Alterserſcheinungen 
gezeitigt habe. Paul Lindau antwertete auf 
dieſen Brief umgehend mit allerlei tröſtlichen 
Worten. Ziemlich die gleichen Erſcheinungen 
hätten ſich auch bei ihm ſchon bemerkbar ge⸗ 
macht, denn von einem gewiſſen Lebensalter 
ſei jene Krankheit ja unzertrennlich, aber man 
dürfte deshal b noch lange nicht verzagen. Und 
em Schluß ſeines Briefes ſchrieb er: 
perzticher Verkalkung Ihr fehr ergebender 


* 


— — 


durch den Juſtizminiſter zur Allerhöchſten Ber 


„Staatskaſſe hat Maßregeln getroffen zur Siche⸗ 


licher ttionäre anstreben. Man glaubt, daß 
er Grund geben wird, Die Anhänger 


„In Borpehens der 
Paul 


P. Paris, 16. Dezember. In der Sitzung 
des Miniſterrats ſtellte Caillaux zwei Dekrete 
über die Zurückziehung der Geſetzprojekte über 
die Anleihe und die Erbfchaftsſteuer aus dem 
Parlament zur Unterschrift vor. Caillaux er⸗ 


klärte, daß er ein vollſtändiges Finanzprogramm 
erſt nach der Aufklärung der Summe aller 
a ußerordentlichen Ausgaben für die Landesver⸗ 
teid iaung auſſtellen werde. Ferner werde er 
dem Miniſterrat das Projekt einer Beſteuerung 


des erworbenen Vermögens vorſtellen. Der 
Miniſterrat ermächtigte den Finanzminiſter zur 
Einbringung eines Geſetzprojektes über das 
zeitweilige Budget für Januar und Februar 
1914 in das Parlament. 


Verurteilte Dumaab geordnete, 


P. Niſhni⸗Nomgorod, 16. Dezember. Der 


Vorſitzende der Makarjewsker Landſchaftsver⸗ 
waltung, der frühere Reichs dumaageor dnete 
Ikonnikow und das Mitglied der Makarjewsker 
Landſchafts verwaltung, Grjechow, wurden we⸗ 
gen Verſchleuderung von 7,300 Rbl. und Do⸗ 
kumentenfälſchung von der Gerichtska mmer ver⸗ 
urteilt: Grjechow zum Verluft aller Rechte 
und zur Einreihung in die Arreſtantenrotten 
auf die Dauer vou 2 Jahren und Ikonntkow 
zu einer Feſtungsſtrafe von 2 Monaten und 
20 Tagen. Die Zivilforderung wurde aner⸗ 
kannt. Das Urteil bezüglich Grjechows wurde 


gutachtung vorgeſtellt. 


Sie Finanzen Bulgariens. 


P. Sofia, 16. Dezember. Die bulgarlſche 
Agentur meldet, daß in der letzten Zeit ver⸗ 
ſchiedene Vermittler der bulgariſchen Regierung 
ihre Dienſte anbieten und ohne Bevollmächti⸗ 
gung ſeitens der bulgariſchen Regierung eine 
Kampagne zwecks Aufnahme einer Anleihe für 
Bulgarien führen. Die Kommiſſion zur Til⸗ 
gung der Siaats ſchulden Bulgariens erklärt 
offiziell, daß die Regierung keinerlei Vermitte⸗ 
lung in dieſer Angelegenheit in Anſpruch ge⸗ 
nommen hat. Die bulgariſche Staatskaſſe be⸗ 
nötigt allerdings eine Anleihe, ſie kann jed och 
eine ſolche entbehren und eine Aufbeſſerung des 
europäiſchen Finanzmarktes abwarten. Die 
rung der Terminzahlungen für lauge Zeit 
hinaus. 


Zur Reiſe Churchills. er 
P. London, 16. Dezember. Lord Church ill 
begibt ſich am Freitag nach Paris und von 
dort nach Deutſchland. N . 
Die deutſche Militärmiſſten. 
P. Konſtantinopel, 16. Dezember. Der 
Großwefir teilte den Geſandten der Triple⸗ 
entente die von ihren Mächten verlangten re 
klärungen über die deutſche Militärmiſſion mit. 
Der Großweſir weiſt dar auf hin, daß die Miſ⸗ 
ſion einen rein militäriſchen und keinen poltu⸗ 
ſchen Tharakter trage und weder an den Ar⸗ 
beiten zur Aufrechterhallung der Ordnung in 
der Hauptſtadt, noch an den Befeſtigungen der 


Dardanellen teilnehmen, ſondern wird begrenzte 


Aufgaben zu erfüllen haben und dem Kriegs⸗ 
miniſeeium unterſtellt ſein. N 


Albanien und die Aegäiſcchen Inſeln. 
Rom, 16. Dezember. In Beantwortung 


eines Artikels der „Temps anläßlich der Ge⸗ 


rüchte über eine Note betreffend Albanien und 
die Aegäiſchen Inſeln erklärt die „Tri buna“, 
daß Grey nicht die Rückgabe der von Italien 
okkupierten türkiſchen Inſeln verlangt habe und 
vollſtändig mit dem Vorgehen Italiens einver⸗ 
ſtanden ſei, das immer eine Trennung der al⸗ 
baniſchen Frage von derjenigen der Aegäiſchen 
Inſeln anſtrebte. Alle im Friedensvertrage bes 
fimmten 12 Inſeln wurden der Türkei zurück ⸗ 


die griechiſcht Vevölkerung. 


Ein neues Einwanderungsgeſetz 

in Nordamerika. N 
P. P aſhington. 16. Dezember. Das Hau 

Bi 
on der Einwanderer. Das Geſetz 
ſtetz außer der Aus roeiſung von Perf onen, die 
keine Schulbildung genoſſen baben, auch die 
Ausweiſung ſolcher Perſouen vor, die im Laufe 
der erſten drei Jahre pres Verweilens in 
Amerika Ideen verteidigt und verkündet haben, 


der organıflesien Regierung und Tötung öffent⸗ 


das Geſetz 


der Saboltage, der Unarchie und des aktiven 


Suffrageiten auszuweiſen. 


Tobzer Zeiung — Mittwoch, ben 4. (17.) Dezember 1913. 


Telegramme. 
Politik. 
Beotſchafterwechſel in Ans ficht. | 

K. Ronftantinopel, 16. Dezember. Wie 
verlautet, foll der ruſſiſche Botſchafter, Baron 
Giers, in Kürze ſeinen Poſten verlaſſen. er 
Zu rückziehung franzöfiſcher Geſetzprojekte. 


I nigen alten Schwalben, die noch bei uns aus⸗ 


uchen Gründen iſt das Zurückgehen der Störche 


gegeben, unter Leistung gewiſſer Garantien für 


„ler billigte das Gees betreffend die 


die die Zerſtörung des Eigentums, Stürzung 


Anpolitiſches. 
Die Peſt im Uralgeblet. 
P. Uralsk, 16. Dez. Am Sonnkag ſtarb 
der letzte Peſtkranke; es iſt der 396 feit dem 
Auftreten der Seuche. „„ 


Eiſen bahnkataſtroph e. 
P. Krakau, 16. Dez. In der Nähe der 
Station Slotwiny fuhr ein Eilzug auf eine 
Anzahl Arbeiter, die aus einem auf dem Neben⸗ 
gleis fahrenden Arbeiterzuge geſprungen waren, 
der infolge einer Benzinexploſton in Brand ge⸗ 
raten war: 8 Arbeiter wurden getöiet und 
viele verletzt. N N 
127,000 Lire geſtohlen. 5 
Mailand, 16. Dez. (Eigenmeldung). In 
einem hieſigen Poſtbureau iſt ein Sack mit 
127,000 Lire in barem Gelde geſtohlen wor⸗ 
den. Man hat — nach berühmten Muſter — 
anſtelle des Geldes altes Zeitungspapier in den 
Sack hineingeſteckt. Die polizeilichen Nachfor⸗ 
ſchungen nach den Dieben find bisher erfolglos 
geblieben. . 


P. Klew, 16. Dez. Die Witwe des Gra⸗ 
fen Tarnowski ſpendete 100,000 Rbl. zugunſten 
der Geſellſchaft zum Kampfe mit der Kinder⸗ 
ſterblichkeit. 


Vermilchtes. | 


Die Schwalben und die Störche ſterben 
aus! Zu dieſer jeden Tierfreund betrübenden 
Feſtſtellung gelaugt die Fach zeitſchrift „Der 
Waidmann“ in ihrer letzten Nummer. Auch 
in dieſem Frühjahr find wieder zahlreiche 
Schwalbenbruten verlaſſen worden und die 
Jungen tatſächlich verhungert. Selbſt die mer 


zuhalten verſuchten, leiden Mangel, ſeitdem die 
Ent wäſſerung einen jo hohen Grad erreicht 
und die Bodentrockenheit zugenommen bat. In 


kun gen, ausgetrocknelen Teichen und verdeckten 
Dung ftätten fehlen die Schwalben längſt. Da⸗ 
gegen ſind fie häufig über Sumpf⸗ und Seen⸗ 
gegenden, wo die Ernährung beſſer ausfällt, 
anzutreffen. Je weiter der Herbſt vorrückte, 
deſt o auffälliger wurden ſie hier; ſie ſchwärm⸗ 


waren die hieſigen Schwalben vermehrt durch 
den Zuzug aus dem Norden. Dann aber, als 
ſchon die meiſten weitergewandert waren, er⸗ 
ſchienen überall Über den Teichen, an Dung⸗ 
haufen und in den warmen Häuſerecken kleine 
Trupps von zumeiſt verspätet ausgebrületen 
Jungen, die ſich durch den Oktober hindurch 
hier hielten, um ſchlietzlich vollſtändig aufge⸗ 
sieben zu werden. Aver auch auf der Reiſe 
gehen viele an Entkräftung ein. Aus ähn⸗ 


erklärlich. Durch das Verſchwinden der Sümpfe 
und Wuſfſerſtellen it es auch mit ihrer Ecnäh⸗ 
zung ſezr kümmerlich beſtellt. Es ſteht tat⸗ 
ſächlich je, daß fie ihre Jungen nicht mehr er⸗ 
nähren und großziehen können. Viele Fälle 
find verbürgt, in denen fie das Brutgeſchäft 
aufgaben und ihre Jungen 1öteten. Sie jelbit 
zeigten ſich abgemagert und entkräftet, jo daß 
wohl anzunegmen tft, daß die meisten nicht 
imſtande waren, die Reiſe zu überſtehen. 


Hann die Schauspielerin eine gute Gattin 
ſein? Das „Giornale d'Italia“ ſetzt die Ber« 
öffentlichung der Antworten, die ihm auf ſeine 
an die italieniſchen Schauſpielerinnen gerichtete 
Frage, ob eine Schaujpielerin heiraten ſoll oder 
nicht, zugegangen ſind, fort. Maria Melato 
antwortet: „Nach meiner Meinung kann die 
Schauſpielerin heiraten, ohne ihrer Kunſt Scha⸗ 
den zu bringen, ja ich bin ſogar überzeugt, daß 
es ihr Vorteil bringen würde; fie würde ſi⸗ 
geſchützt und geſtützt fühlen, und deshalb ſtäcker 
in den Kämpfen, die fie durchkämpfen mus, 
um das Ziel ihrer Träume und Wuünſche zu 
erreichen. Soll denn die Ehe nicht der höchſte 
Ausdruck der Liebe ſein? Wie jollte fie aljo 
gerade der Frau ſchaden, die jo „intenſtv“ 
leben, und denen, die ihr zuhören, das Herz 
böger ſchlagen laſſen muß? Auf der Bügne 
ſoll ſich die Schaufpielerin vollſtändig dem 
Publikum hingeben; warum ſollte es aber 
ſchaden, wenn ſie dann zu Hauſe ein treues 
Herz fände, das auf fie wartet, das fie in 
jchimmen Stunden Lıö;tet, das ſich über ihren 

Triumpg mit ıgr freur? Das Schutertgſtelſt, 

den Wlann zu finden, der ſich dem Geſügls⸗ 

leben der Schauspielerin an past. Wenn die 

Schauſpielerin ion aber gefunden hat, tut fie 
ſehr gut, wenn fie ihn jenhält und heiratet. 
Dies iſt meine Melnung. Offen gejtangen, ich 
würde mir wünſchen, eines Tages lelbſt beur⸗ 

teilen zu können, oo fie richtig ooer urig iſt.“ 

Gianuina Coiantiem Sabbaliat ſchreibt: „Mach 
meiner Ueberzeugung iſt die Schauſpielerin gar 
nau fo wie alle anderen Frauen: ein normales 


Weſen, deſſen ſeeliſches Gleichgewicht durch 


die fchönſten und heiligſten Freuden ver Frau, 
E Gattin und Murter, verzichten? 


den Ort ſchaften mit unterirdiſchen Waſſerlei⸗ 


ten ſogar zu Hunderttauſenden. Natürlich 


E 
3 Prämien loſe ſtill. 


Ag. B. 990. 4% Zertif. d. Bauern⸗Ag.⸗B 89 ½¼ 


| 
| 


‚Kreditgef. 88 J. 


— 


Die gute Schauſpielerin ſchließt die gute Ehe⸗ 


frau nicht aus. Was die Wahl des Gatten 
betrifft, ſo ſoll es, obwohl das Herz ſich nichts 
befehlen läßt, nach meiner Anſicht ein Schau⸗ 
ſpieler fein. Die Gemeinſa mkeit der Ideale, 
das Kämpfen und Hoffen — das alles kaun 
den Knoten nur noch feſter ſchür zen“ \ 
Stephi Czillag fagt: „In: puncto Heiraten 
kann ich wirklich keinen Unterſchied machen 1 
zwiſchen der Frau, die Schauſpielerin, und der 
Frau, die nicht Schauspielerin it. Wenn aber 
geheiratet wird, ſoll es eine Liebes heirat ſein, 
meinetwegen auch mit einem Schauspieler, wenn 
dieſer das Ideal iſt. Mehr kann ich nicht 
ſagen, weil ich noch keinen Mann habe:“ Dis 
kürzeſte Ant wort gab Azucena della Porta; 
fie lautet: „Die verheiratete Schauspielerin ver⸗ 
liert den größten Teil des Zaubers, den fie; 
auf das Publikum ausübt, und kann nur wenig 


von ihrer Perſon der Familie widmen. 


Luſtige Ecke. 


e 


— Nett. „Nun, Paulchen, wie gefällt! N 
dir denn deine neue Gouvernante! . 
„Oh, ſehr gut, ſie iſt ſo nett, Mama. Sie 


hat geſtern geſagt, es iſt ihr ganz gleich, ob 


ich was lerne oder nicht, ſo lange 
nur das Gehalt bezahlt!“ 


— Aba. „Geſtern nacht wachte ich von 
einem Geräuſch auf und ſah, wie jemand die 
Seldta ſche meines RNockes durchwühlte. Ich 
griff a uch ſchon nach dem Revolver unter mei 
nem Kiſſen, aber ich habe nicht geſchoſſenn“ 
„Warum nicht?“ — „Dann wäre ich heute 
Witwer!“ 5 

— Falfch verſtanden. In der Som⸗ 
merfriſche. Ueber eine Wieſe kommen die 
Schulklaſſen und ſingen. Eine Dame hört en t⸗ 
zückt zu. Neben ihr ſteht zufällig ein alt er 


ihr Papa 


Profeſſor, der auf das Zirpen der Grillen 
horcht. „Klingt das Singen nicht reizend?“ 
fragt die Dama. 8 


„Ja,“ ſagt der gute alte Profeſſor, „und 
das Merkwürdigſte iſt, ſie machen es, indem 
fie die Hinterbeine aneinander reiben!!! 


Frendenliſte der „Lodzer Zeitung“, 


Hotel Manteuffel. G. Soskin aus Noſtow, O. 
Weber —Jeletz. W Czarnecki— Warſchau, H. Mniewski 
aus Kaliſch. A. Chemsti—Kaſan, K. FaßbachDür⸗ 


lach, M. Manachew— Warſchau. 


„Hotel Imperial. Serwa und Perllnskt aus 
Oſtr owo, Frajnd— Petrikau, Pawlowski — Wloclawek. 


Sörſen ⸗ und Handels Depeſchen ö 


Peters burg, 16. Dez. (P. T.⸗A.) 


en denz: Fonds flau, Dividenden werte ſchwach 


We chſelkurs. Check auf London 53.92 5/85 
Check auf Berlin 46.58/54. Check auf Paris 73.685 / 
Fonds. 43 Staatsr. 92% 52 Inn. Staatsanl. 1903 
1. Em. 103]. 5% In. Staatsanl. 1806 IL Em. 103 J, 


57 In. Staatsanl. 1908 105 —. 4g Ruſſ. Staatsanl. 


1905 99 /. 5% Ruſſ. Staatsanl. 1908 102 ¼. 4½ß Ruſſ. 
Staatsanl. 1909 93 ½. 47 Pfandbr. d. Ad ⸗Agr. B. 880, 
Us Ifandbr. d. Ad. Agr B. 90½. 5% Zertif. d. Bauern 
2 a) 5 
Beztif. d. Gauern⸗Agr.⸗B. 90 ½. 5% Zertif. d. Bauern⸗ 
Aar.⸗B. 98½ 53 Inn. Pr.⸗Anl. I. 1864 5.7. 5s Inn. 
Präm.⸗Anl. II. 1865 388 —. 5% Adels⸗Präm.⸗Anl. III 
831 —. 8 ½ Pfdbr. d. Ad. Agr. B. 821. 3% 5 konf. Obl. 
i. Austauſch g. 4½ 4 Pfdbr. d. ruſſ. gegenſ. Bod. 


Aktien der Kommerzbanken. Aſow⸗Don⸗ 
D. 598 ½. Wolga⸗Kama B. 875 —. Ruſſ. Bank für ausw 
Handel 383.— Ruſſ.⸗Aſta B. 277. Petersb. Intern. 493.— 
Betersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 471—. Petersb. Handelsb. 
240 —. Union-Bant 274.— Rigaer Kommerzbank 236. 
Ruff. Handels- u. Induſtr. Bank (betropari) 336.— 


A kt. der Naphtha⸗Induſtrie Gef. Bakuer 
Naphta⸗G. 652—. Kaspi⸗Geſ. 2.950 Mantaſchew 643 —. 
Gebr. Nobel (Pays) 18.800. Nobel neue 970—. 


Metallurgiſche Induſt r. Brjansker Schie. 
nen. 17 1.—. Ruſſ. Gef. Hartmann —.— Kolomna 
ſche Maſch.⸗Fabrik 140 — Nitopol⸗Mariupoler Wei, 


250 —. Putil.-Werke 122—. Ruff.⸗Balt. Waggonf. 200 


Ruff. Lokomotivenvau⸗Geſ. 165.— Sſormowo Geſ. f. 
Eiſen⸗ u. Stahlind. 135—. Waggon⸗ u. mech. Fabrik 
„Phönix“ 115.— Geſ. „Dwigatel“ 72 —. Donez⸗Juriew⸗ 
Gel. 258. Maltzew⸗Werke 285—, Leng⸗Goldallten neue 
400. Ruſſiſch Gold 64. —. ne 


Tranſport⸗Geſellſchaften. Ruſſ. 2 
Geſelſchaft —.—. 1987 uff. Tranſp 


— nme 


Berlin, 16, Dez. Tendenz: flau. 


Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 214.95. Auszahl. a. 
Petersv. (Kauf.) 21490 Wechſelk. auf 8 Tage —— 
4% 5 Anl. 1905 95.90. 43 Staatsr. 1892 u 
Ruſſ. Kreditb. 100 bl. 215.30. Privaldiskont. 2 —4 % 


Paris, 16. Dez. Tendenz: ſchwach. 
Aus zahl. a. Petersb. Minimumpr. 264.50, Auszahl. a. 
e e de a ue in a an. 
1506 10 65. Prwwatelstonk. 5 „6. ll. Anlehe 
London, 16. Dez. Tendenz: ruhig, Hai. 
5 Ruſſ. Anl. 1906 102 ½. 4½ Ruſſ. Anleihe 1906 09 ¼,. 
Aſtmerdam, 16. Dez. 
57 Aufl. Anl. 1909 99 ¼. 
Wien, 16. Dez 


5 Ruf. Inl. 1508 102,75. 


al Ruff. Anl. 1809 b 


am Sonnabend, den 13. d. Mis, nach kurzem ſchweren Leider uns im Alier von 39 Seren durch ben 
Tod entriſien wurde. Die Beerdigung findet heute, Mittwoch 2 Uhr nachmittags. vom Dax 
uf dem evangeliſchen Friedhofe ſtatl. Um ſtilles Beileid bitten 


die tranernden Angehörigen. 


vnterbiiilichen 
foleum im Pabianice aus, 


Rabianice den 17. Dezember 1915. 


r. Had. Folsellaneky | 


Zawadzlaſtr Nr. 39, Tel. 21-67 f 
Chirurgiſche Krankheiten. 2 


5 . a g. Aſſiſtent der Peiersburger Kliniken &I 
Schmerzerfüſtt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bek annien mit, daß = 
nuch langem ſchweren Leiden Montag. um 3,10 Uhr, mein inniggeliedter Gatte, unſer 
guter Vater. Großvater und Onkel 


Ferdinand Arndt 


im 5 8 von 68 Jahren fanft eniſchlafen if. Die Beerdigung findet Mitk von. den 
17. d. Mis., um 1 Uhr nachmittugs, nom Trauergauſe Srednia ſtraße Nr. 134 aus, 
auf dem alten evangrliſchen Friedhofe ſtakt. 


3972 Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Sprechſt. täglich v. 5—7 Uhr nachm 
05033 


Nervenarzt 


Dl. B. ELIASBERE, 55 


Elektrizität und Maffage gegen 
Lähmung, Krämpfe und Rgeame⸗ 

tismus zc. 0966 
Petrikauer⸗ Straße Rr. 66. 


* 


Er . 2 . 8 
Jr. med. SEAwarzwassei, 
Petrikauerſtraße Nr. 18. 
Innere Berdauung⸗ t. 
Stoffwechſel⸗Krankh. 
Sprechſtunden von 11—1 früh u 
von 5— 18 Uhr nachmit ags⸗ 
Notw. Analgſen im eig. Lobora⸗ 
tortum. . 0507, 


Warſchauer Dampfkeſſelüberwach⸗ 
ungsverein. 


Infolge der bedeutenden Zunahme der Zahl der Mitglieder der Lodzer Abteilung des 
Dampfkeſſe lüberwachungs vereins, hat die Verwaltung des Vereins das techniſche Perſonal des 
Lodzer Bureaus vervollſtändigt, indem ein Spezialiſt. Ingenieur eines analogiſchen deutſchen 
Vereins in Königsberg gewonnen wurde. Der Verein beabſichtigt ferner feine Tätigkeit im künf⸗ 
tigen Jahre zu ermeilern. 

Die Verwa'tung gebt von dieſem Standpunkte aus, daß in dieſer Ange Tegenheit die inte: 
zefjierten Induſtriellen ſelbſt das Wort ergreifen ſollten und ruft deshalb am 18 Dezember im 
Lokal des Lodzer Bureaus (Petrikauerſtraße Nr. 103), um 8 Uhr abends eine Vera fung ein, zu 
der ſie die Ehre hat, die Herren Lodzer Induſtriellen einzuladen, die Damofleſſel beſitzen 


3971 


Zurückgekehrt = 

Dr. Rabinowicz 

Spegialert für Hals-, Najen⸗ 
u. Ohrenkrankheiten. 

Zlfelonaſtr. Nr. 3. Tel. 1018 
Sp rechſtunden 11—1 und 5—7 


Sonntags v. Mo Uhr A 
05713 


Frau Ur. Kerer-Garschunf s 
n iſt zurückgekehrt, 


Franen⸗Krauk heiten 
SEmpfängt von 9—11 Uhr vorm. 


und von 3—8 Uhr nachm. 
An Sonntagen bis 12 Uhr vorm. 


Petrikauer 121, Tel. 18-07. 


ir, Mel. J. And Had, 


Peirtkauerſtr. 120, Tel. 31-82. 

Spezislarzt für 2 

FFauen krankheiten 
und Wenurtshilfe. x 
Sprecht. v. 9 bis 11 morgens n achm. 


b. 4—6, Sonntags von 10 - 12. Uhr. 
4425 


Schöne eiserne Vetttellen, 


Muitutzen, Wufchtiſche. verlaecene 
Küchengeräte, auch aus Aluminzum 
Fabritspreiſe, auch ratenwerſe Ab⸗ 
zahlung. Fabrik v. Onodkowski 

Lenk, Nikolajewskahtraze 25, 
Tel. 2-55. 39590 


2 ausländiſche Klavier 
von Könisch und Maieeki, 
1 gebrauchtes Piano, io wie neue 
Pianinss, Grammophone, Summen. 
Transport, Umtauſch. Mäßige 
Breite, ratenweiſe Abzahlung. 

Choukowski, Nikolajtwsfaimaße 8 
20, Tel. 23-50. 398 9b 


91115 


(2 Minuten vam Hauptbahnhof) 


ü Stammmwitz, Juwelier, Gartenstr. BB 


Telephon 4199. (Ecke richſtr) 


Br lte, Fetlon, vormehme Ehmudiahen, _ * 
Gpssintät: Olnshükter Präifionuhten und Omege-Nhren. 


Einziges Geſchäft am Platze, das in drei großen Schaufenstern eine unvergleichl ige reichhaltige 
ahl und Orientierung ermöglicht. (Jedes Stück auch im Schaufeſter fichtdar eus geleichnet) 


Eine nach neueſtem Muſter eingerichtete 


Sur mi bommer-Nonzert:durten 


iſt unter äußerſt günſtiger Gelegenheit per 
ſofort zu verpachten, eventuell wird für 
obengenanntes Geſchäft eine Polniſch⸗Deutſch 
ſpreche nde Perſönlichkeit als Geſchäftsleiter 
geſucht. Bevorzugt werden diejenigen, welche 
in zolcher oder ähnlichen Geſchäften tätig 
waren. Nähere Auskunft erteilt 06519 


A. B hme, Meiſterhaus. 


Heban me 


E. KUBIAXR 


empfängt Kranke, erteilt Ratſchläge 
Diskretion zugeſtchert. Undemit⸗ 
telten Ureisermäßigung, wohnt jetzt 
Nawrolltr. Nr. 36, vormals Peiri⸗ 
kauertr. 209, Gubernators kater 28. 


Bekanntmachung. 


Beehre mich dem geehrten Pu⸗ 
dlikum mitzuteilen, daß ick als 
langjähriger Tamen⸗Schneider⸗ 
Meiſter und Werkführer der 
Firmen Emil Schraechel u. Sckme⸗ 
Gel und Aosner ein eigenes 
Atelier eröffnet habe. Aeder⸗ 
nehme zur Anfertiaung alle Be⸗ 
ſtellungen auf Kleider, Koſtüme 
Mkäntel, verſchiedene Pelzwaren, 
Muffs und Kra en. Alle Pelz 
warten werden auch wie neu um ; 


czy 


* SE — * . Fr — 5 = ee und ſoliede, 
Erste Cod zer mechanische Bäckerei, 3 . Leerer, 


Kamiennaſtr. 16, W 45. 


— Lodz. Julius⸗Straſfſe Nr. 14, Telephon Nr. 10—80, — 


täglich friſche Semmel und Brot von 1 ubr nachmitt. an 
in allen Filialen: 

Petrikanerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, 

Zawadzkaſtraße Nr. 14, Polndui owaſtraße Nr. 24, Vid zewskaſtraße 

Nr. 152, 48 (Palaſt⸗Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 18, Nikolafewskaſtraße 

Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlngaſtraße Nr. 11, Ecke Kouſtantgnowäks. 

— Suliusfteaße *. 14. een 


BRESLAU, 212 
Leue Gasse IT J. 


Täglich Reunion, 


ı Banpt: Gefhäft: Julius⸗ 
ſtraßſe Sie, 14. 

; I 226 HS 

ng ple zdnvoc 


Nedakkeuke DS er- Bob ent —— 


„Die — 


= Being: Feder & Neumann, G. m. k. H., Berlin SW. 6, Vetle A Mance- Blaß 6a, 


8 


kaufen Sie Wäſche, Krawatten ſowie 1 1 in dem 


5 in 


Jede Woche Neueingänge in modernen Krawatten 
in den allerneueſt. Deſſins in ſehr großer Aus vanl. 


Seldene Krawatten in der Preislage von 60 K 
bis zu 1.50 Rbl. 


gonkurrenlofes Angebot in Herren⸗Oberhemden, 
eigener Fabrikation, in den neueſten ent⸗ 
zückenden Muitern aus Madapolam, bunt, Rl 
1.50, mit fetten Manſcheiten aus Zephir Rol. 2.25 

Doppel⸗Stehumlege Fragen aus Chiffon), fünf 


i in Fäffern und Flaſchen. 


General depöt für Lodz und Umgegend: Eduard Lorentz, . 15. 
— — ̃ — 


6% %% 0c ee 0 


Mech an. Bau⸗ u. ee 


empfiehlt ſich zur Uekernahme ſämtlicher in i 
Spezialität: 


Böserät-Hüpelier . : 
Maschinanbau, Ber 
dau und But ttemptaen 


Fire fal wende ST 581 
ir Rußland, Oeterr 
jeden, der zu der 
Bez: unzen eh, eine rei 


5 Soßter r Versreltung 
> der Sch weil. bildet! für 
ie im frıemy de! gen Ne, 

Gırde Brattifäer Ba 


Tajrung und Jeles . heiten 
uf 125, FanperanıinT site! 
Forechrin 18, ier . ein 255 


1 des Wel in 


Were a ade ze att ia Ir ren. 
Der erlag unterhält ein 23  eiihe Birs 
und erteilt an jedermann bereit:: mi lig t ko tenlos Aas: 
kunft über alle 1 e Ang weilt lei⸗ 

Ih * a Jue den 2. nag. De 
enwelt iſt infol ze 3 terer go zen n Berbreitung” 


ein wirlfame⸗ Mel Ionsorgal. 


Abonnementsgteis pro Jahr Mk. 12.—, eittſchl. 
Zunellung. Beieliun;ger z an den Verlag erbeten 
Snieratenpreig 15 1 die 45 mm. breite Zeile 
pra Millimeter 2 Stenen zeſache 10 Pfz. Bei 
Wiedergokung Rabatt. Man verianze Spezia lofferle. = 
Prabeuummern gratis und franke an Jeder 
mann von der Exbeditten ar SW. 81 
Belle⸗Adiance-Bla⸗z 


Ua 


BRETT N 


= I sn 


Gluwnaſtraße Nr. 6 (an der Petrikauerſtraße). 
fat Leinen: 5 em. Höhe — 25 fog. , 8 
Söhe — 80 Son, GL, em. Söße — 85 

Stehkragen leinfech) ron 20 sis 25 Ron, 

Stulpen (aus Chifon). vier 1 Deinen — 80 
jünffach Leinen — 40 8 

Ferner zu ähnlich billigen enge lolen 
len in groler Aus val: Untermäſche, 2 


kstagen., Haudichutßze. Stöcke, Sch 
ſomie ſämtliche Herrenartikel. x 


FF ASN 


Die Aktien⸗ Geſelſchaft der Dampfbier-Brauereien 


wpfiehlt ihre bela unten und beliebten Biere wie: 


Pilzuer, Kulmbach 
und Bayriſch 


Zu erhalten in jedem Reſtaurank ſowie in jeder Vierhalle. 


. 


EEE, 


Knapik, en Co. 
Elektrotechn. Büro und Reparaturwerkstätte, | 
Przejazd-Sirassse M 6. Teispaon M 34.18. 


Installation elektr. Licht- und Kraftanlagen Toten ure und Ek nyslanlagen | 


Reparatur von Dyunmos, Motoren und Transiormatoren 
aller Systeme, — Anfertigung von Kollektoren u. Neubewiexelung 

von Ankern und Statoren. 60 405 
Lager sämtlicher Installationsmaierialien und Brlenanfungskärnen. 


Grosse Auswahl in 


= Blenchtngs-Krpen, Chrsttaum-Boaocktngen, 


Teickmann & Mauch, 
Rozwadowska Nr. 1. 


Gluwnaſtraße Nr. 17, 4 Rr. 21—53.ñł. ! ; ũn— 
r Fach cinſchlägigen Arbeiten in ſolider Musjäht ung 
ürfen, in fürzeiter Zeit zu billigen Braten. 

Treppen. Dielenausbau und moderne Ladeneinrichtungen. 
as en er 


nach gegebenen oder eigenen Entw 


3 Werne: 


